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PRINT  
Erwartungen an
das Jahr 2023

Während die mit der
Coro na-Pandemie einher -
gegangenen Maß nahmen
Schritt für Schritt zurück -
gefahren wurden, hat der
Krieg in der Ukraine die
Wirtschaft in Deutschland
und weiten Teilen der
Welt in ihren Grundfesten
erschüttert. Vor allem die
explodie ren  den Energie -
preise haben Privathaus -
hal te und Unternehmen
getroffen. Energie  wurde
über das gesamte Jahr
2022 im Schnitt um 34,7%
teu rer, wie das Statistische
Bundesamt jüngst bekannt -
gab. 
Die Inflation in Deutsch -
land ist Ende Dezember
zwar um 0,8% ge sunken,
befindet sich mit +8,6%
aber noch immer auf sehr
hohem Ni veau. Über das
gesamte Jahr 2022 lag die
Inflation bei +7,9% und
deutlich über dem Wert
von +3,1% im Jahr zuvor.
Das geht auch an der
Druckindustrie nicht spur -
los vorbei, wie das Kon -
junkturtelegramm des
bvdm regelmäßig zeigt.
Auch wenn die Ein schät -
zungen zum Ge schäfts -
klima und zur Ge schäfts -
lage negativ bewertet
werden, blicken die Un -
ternehmen positiver in
das neue Jahr.
Für 2022 hat das Statisti -
sche Bundes amt ein Wachs -
tum des Brutto inlands -
produk tes (BIP) von 1,9%
be kannt gegeben. Die
Wirt schaftsleistung habe
damit erstmals wieder
über dem Wert vom Jahr
2019 ge legen. Die Chan -
cen, dass Deutschland an

einer Rezession vorbei -
kommt, haben sich laut
Jahreswirt schafts bericht
der Regierung damit ver -
grö ßert. Für 2023 wird ein
Wirtschaftswachstum von
0,2% erwartet. Die Teue -
rungsrate werde mit 6,0%
aber auf hohem Niveau
verharren. 
Die Sorgen werden die
Wirtschaftsunter neh men
also auch 2023 weiter be -
gleiten. Wenngleich al lge -
mein gilt, dass Un terneh -
men, die sich früh zeitig
digital transfor miert ha -
ben, widerstandsfähiger
gegen über den Entwick -
lun gen im Markt sind und
sich schneller und flexibler
an passen können. 

Preisniveau bleibt
hoch
So sind auch die Er war -
tungen der Online print-
Industrie an das Jahr 2023
gestiegen, wobei ein ge -
wisser Gewöhnungs effekt
erkennbar wird. Die Be -
triebe haben sich längst
darauf eingestellt, dass
Papier frühzeitig be stellt
werden muss und auch
nicht immer jede Papier -
sorte verfügbar ist. Man
nimmt, was man be -
kommt, und auch die
Kun den haben sich damit
arrangiert. 
Das Preisniveau wird 2023
vor aussichtlich hoch blei -
ben. Allerdings steigt auch
die Akzeptanz für höhere
Preise auf der Kundensei -
te, da alle Le bensbereiche
von Preissteigerungen
betroffen sind.
Ausführlich lässt sich dar ü -
ber und weitere Entwick -
lungen auf dem Online
Print Symposium am 23.
und 24.März 2023 im
Munich Science Congress
Center in München disku -
tieren.
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Der Zipcon Onlineprint Preis Index, den das
Beratungsunternehmen Zipcon consulting
seit 2020 führt, erfasst in der Pro dukt -
gruppe Flyer neun Anbieter: Vistaprint,
Wir-machen-Druck, Unitedprint/print24,
On lineprinters, Flyer alarm, Saxoprint, Online -
drucken, Redprint group sowie sourc-e. Ange-
fragt wird bei allen ein Auftrag mit 10.000
Flyern im Format DIN A5, beidseitig vier-
farbig be druckt und auf 135 g/m² Papier
glänzend. 
Die durchschnittliche Preis steigerung für
diesen Auftrag lag Ende Septem ber 2022
noch bei 25,2% ge genüber dem Index -
wert vom Juni 2020, im Dezember schon
bei 27,5%.
Während Unitedprint/print24 mit 58,1%
im De zember die höchste Preis steigerung
für die Flyer aufgerufen hatte, markier te
Vistaprintmit –12,3% den geringsten Preis
ge genüber der Erhebung vor über zwei
Jahren. Zwischen diesen beiden Extremen
sortierten sich die anderen Anbieter ein. 
Eine ähnliche Entwicklung wie bei den Fly-
ern lässt sich auch bei den sieben Anbie-
tern (wie vorher, aber außer Vistaprint und
source-e) erkennen, die der ZOPI regel-
mäßig für den Warenkorb erfasst. Der
Warenkorb umfasst zu sätz lich zu den
10.000 Flyern auch Broschüren (32 Sei-

ten, A4, geheftet, beidseitig bedruckt)
und Visitenkarten (4/4-farbig, ohne Ver-
edelung).
Bei den Preisen für den Warenkorb ging
die Ent wicklung nach einer Stag nation im
3. Quar tal 2022 nach oben: Der durch -
schnittli che Preis stieg von 26,6% im Sep-
tember auf 33,5% im Dezember. Mit einer
Erhöhung der Preise um 56,5% gegen -
über der Erst erhebung setzte auch hier
Unitedprint/print24 den Maximumwert.
Den geringsten Preissprung machte Fly-
eralarmmit 21,4%.
Somit war der November 2022 beim Wa-
renkorb mit einem Plus von 35,0% der für
die Kunden teuers te Monat – knapp vor
dem Dezember.
Auffällig ist zudem, dass die Spanne zwi-
schen den niedrigsten und höchsten
Preis anpas sun gen größer geworden ist.
Was darauf hindeutet, dass Online dru -
cke reien die gestie ge nen Kosten unter -
schied lich stark an die Kunden weiterge-
ben. 
Die Zahlen bestätigen da mit aber nur, was
wohl jeder mit dem Jahr 2022 verbinden
wird: enorme Preissteigerungen in allen
Bereichen. Schließlich wird Energie überall
benötigt – da machen die Unter nehmen
der Druckindus trie keine Ausnahme.

ONLINEPRINT

PREISSPIRALE DREHT WEITER
NACH OBEN
Nach einer kurzen Ver schnaufpause haben die Preise bei Onlineprint im 
4. Quartal 2022 wieder angezogen, wie der Zip con Onlineprint Preis Index
(ZOPI) zeigt. 

Die Grafik zeigt die erhebliche Spanne der prozentualen Preissteigerungen zwischen 21,4% und 56,5%
sowie deren Mittelwert (33,5%).  
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